
Heute im Wochenende
Reise: Vulkanregion Vogelsberg
Auto: ADAC-24-Stunden-Rennen
Ausbildung: Umweltwirtschaft

Wochenend-Tipp: Hochwertiges von Meisterhand erschaffen Seite 28

Wochenende!Wochenende!
TIPPS: Erlebnissommer in Rhein-Main
Von Festspielen über Gartenfeste, Food Trucks, einen
Mittelaltermarkt bis hin zu einer Menge guter Musik:
Die Sonderseiten „Erlebnissommer“ machen Appetit
auf einen bunten Veranstaltungsreigen. SEITE 11+16

Wohnen: Eigene vier Wände bevorzugt
Die eigene Wohnimmobilie steht beim Nachwuchs
hoch im Kurs: Rund 90 Prozent der heute unter
30-Jährigen wollen laut Youngcom-Befragung später
ein Haus oder eine Wohnung haben. SEITE 17

Foto: Unique Manufakturenmarkt

Beruf: Wachstumsmarkt Umwelt
Die hessische Umweltwirtschaft verzeichnete im Jahr
2017 eine Umsatzsteigerung von knapp 12 Prozent
auf 4,1 Milliarden Euro. Die Zahl der Arbeitsplätze
nahm um 7 Prozent auf 18300 zu. SEITE 2
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Gewinnspiel
ADAC TOTAL-Rennen

Vom 20. bis zum 23. Juni strö-
men rund 200000 Fans zum
ADAC TOTAL 24h-Rennen
an die legendäre Nürburg-
ring-Nordschleife, um den
über 150 startenden Rennwa-
gen beim Fight um den pres-
tigeträchtigsten Sieg auf der
längsten permanenten Renn-
strecke der Welt zuzujubeln.
Alles deutet auf ein span-
nungsgeladenes 24h-Rennen
hin, bei dem das Pendel zu-
gunsten der Vorjahressieger
ausschlagen könnte. Die
Spannung steigt.
Alles über die Favoriten le-
sen Sie auf Seite 23.

Wir verlosen 5 x 2 Wochen-
endtickets für das ADAC TOTAL
24h-Rennen vom 20. bis zum
23. Juni. Die Wochenendtickets
sind von Donnerstag bis Sonntag
gültig und berechtigen zum
Zutritt zu allen geöffneten
Tribünen, Nordschleife, Fahrer-
lager und der Startaufstellung.
Teilnahme per E-Mail an
wochenende@rmm.de. Bitte
für den Ticketversand jeweils
Namen und vollständige Adresse
angeben. Einsendeschluss ist
Montag, 17. Juni, 10 Uhr.

Foto: Veranstalter

Gesucht? –Gefunden!
Anzeige im „Wochenende!“
schalten und von unseren
Lesern in 8 Titeln gefunden
werden.

RheinMainMedia
Frankenallee 71– 81
60327 Frankfurt/M.
Tel. (069)7501-3336

GESICHT DES TAGES

Goethe-Plakette für Max Hollein
Die Stadt Frankfurt hat Max
Hollein, den früheren Leiter von
Städel, Schirn und Liebieghaus, ges-
tern mit der Goethe-Plakette
geehrt. Er war vor einigen Jahren
nach San Francisco gegangen und
ist inzwischen in New York tä-
tig. red/Foto: dpa Seite 14

MittagsMorgens Abends
Tiefsttemperatur der kommenden Nacht: 16°

21° 26° 27°

GLOSSIERT

Blackout
Es ist ein Gerücht, dass sich für die Frauenfuß-
ball-WM niemand interessiere. Das Turnier
kommt zur rechten Zeit: Viele sind unschlüssig,
welches Tattoo sie diesen Sommer tragen sollen.
Der Geschmack wandelt sich ja stetig. Und der
Körper bietet mehr Möglichkeiten, ihn zu ver-
zieren, als der Amateur sich gemeinhin denkt.
Wiederholt ward man dieser Tage gewahr, dass
der Hals im Bereich des Kehlkopfs Nutzfläche für
Sinnsprüche, Bauernregeln und Weisheiten aller
Art aufweist. Was Oma früher vom Küchen-
kalender ablas, um sich für den Tag zu in-
spirieren, steht nun zwischen Kinn und Brust-
bein. Das hat zwar den Nachteil, dass man die
Haut nicht wie ein Blatt Papier abreißen und sich
übers Bett hängen kann, wenn man die Sentenz
einmal vergessen sollte. Aber egal. Schling-
gewächse und bunte Blumen gehen auch. Beim
Schuhebinden ist zu sehen, dass der Schmuck
von Händen und Fingern derzeit der letzte Schrei
ist: Astrologische Zeichen, mystische Chiffren
deuten auf ein Jenseits und die Ahnung hin, dass
nach dem Spiel vor dem Spiel sein könnte.
Zwischen Single-Line- und X-Ray-Tattoos sieht
man gelegentlich auch komplett schwarze Haut-
partien. Kenner sprechen von Blackout-Tattoos.
Es heißt, sie dienten dazu, Motive unsichtbar zu
machen, wenn sich das Gefühl einstellt, nur auf
eine Mode hereingefallen zu sein.Michael Kluger

HEUTE IM BLATT

Konzepte gegen die Wohnungsnot
Die Vorstellungen in der Koalition gehen weit aus-
einander: Die CDU will mehr bauen, die SPD dagegen
die Mieten deckeln. Seite 5

Leben am Fluss
Zum Abschluss unserer Serie „Herrlich Hessisch“
berichten wir heute über das Leben am Main – dem
Fluss, der unsere Region prägt. Seite 7

Eintracht verpflichtet Joveljic
Von Roter Stern Belgrad kommt der 19-jährige Dejan
Joveljic zur Frankfurter Eintracht. Der Angreifer unter-
schrieb bis zum 30. Juni 2024. Seite 28

Werbung für
Abtreibungen:

Ärztinnen verurteilt
Berlin. Im bundesweit ersten Strafpro-
zess nach der Neufassung des gesetzli-
chen Werbeverbots für Abtreibungen
sind zwei Berliner Ärztinnen zu je-
weils 2000 Euro Strafe verurteilt wor-
den. Außerdem müssen sie die Kosten
des Verfahrens tragen, urteilte das
Amtsgericht Berlin-Tiergarten am Frei-
tag. Das Gericht blieb damit unter
dem Strafmaß von 7500 Euro, das die
Staatsanwaltschaft gefordert hatte. Die
Richterin erklärte, die Ärztinnen hät-
ten einen Vermögensvorteil dadurch
erzielt, dass sie auf ihrer Internetseite
angegeben hätten, Abtreibungen in
„medikamentöser und narkosefreier“
Weise sowie „in geschützter Atmosphä-
re“ vorzunehmen. Dies sei auch nach
der Neufassung des Paragrafen 219a
zum Werbeverbot nicht zulässig. Sie
hätten nur angeben dürfen, dass in der
Praxis Abtreibungen möglich sind,
nicht aber in welcher Form. Das Ge-
richt entschied, dass Rechtsmittel ge-
gen das Urteil eingelegt werden kön-
nen. kna
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„Der Iran hat das gemacht“
Golf Trump verweist auf Video zum Angriff auf zwei Tankschiffe

Washington. Die mutmaßlichen An-
griffe auf zwei Tanker im Golf von
Oman haben die Spannungen zwi-
schen den USA und dem Iran weiter
angeheizt. US-Präsident Donald
Trump machte am Freitag Teheran für
die Attacken verantwortlich. Der Iran
nannte die Anschuldigungen „gegen-
standslos“ und erhielt Unterstützung
der russischen Regierung, die vor „vor-
eiligen Schlüssen“ warnte.
Trump bekräftigte die Einschätzung
seiner Regierung, wonach Teheran hin-
ter den Angriffen stecke. „Der Iran hat
das gemacht“, sagte Trump dem US-
Sender Fox News. Er verwies auf ein
vom US-Verteidigungsministerium ver-
öffentlichtes Video, das ein Patrouil-
lenboot der iranischen Revolutionsgar-
den zeigen soll, wie es an einem der
Tanker festmacht, um eine nicht explo-
dierte Haftmine vom Rumpf zu entfer-
nen. Das Video habe aufgedeckt, dass
die Mine von dem Boot aus entfernt
worden sei. „Das riecht förmlich nach
dem Iran.“ Zuvor hatte bereits US-Au-

ßenminister Mike Pompeo den Iran
für die Attacken verantwortlich ge-
macht. Er sprach von einer „klaren Be-
drohung für die internationale Sicher-
heit“, einem „unverhohlenen Angriff
auf die Freiheit der Schifffahrt und ei-
ner inakzeptablen Kampagne des Iran
zur Eskalation der Spannungen“.

Russland will Untersuchung
Irans Außenminister Mohammed
Dschawad Sarif wies die Vorwürfe zu-
rück. Die US-Regierung beschuldige
den Iran, ohne einen „Schnipsel“ Be-
weise vorzulegen, kritisierte er. Die
USA wollten die diplomatischen Be-
mühungen etwa von Japans Minister-
präsidenten Shinzo Abe sabotieren,
um ihren „Wirtschaftsterrorismus“ ge-
gen den Iran zu verschleiern. Der irani-
sche Präsident Hassan Ruhani bezeich-
nete die USA als „schwere Bedrohung
für die Stabilität“ in der Region. Russ-
land verurteilte die Vorfälle und ver-
langte eine „gründliche internationale
Untersuchung“. Das Außenministeri-

um in Moskau warnte vor voreiligen
Schlussfolgerungen.
Auch die Bundesregierung forderte

eine eingehende Untersuchung. Über
die Urheberschaft habe Berlin „keine
eigenen Erkenntnisse“, sagte Vize-Re-
gierungssprecherin Ulrike Demmer.
Als Reaktion auf die mutmaßlichen
Angriffe stiegen die Ölpreise am Frei-
tag weiter an.
Der norwegische Tanker „Front Al-

tair“ und die „Kokuka Courageous“
aus Japan hatten am Donnerstagmor-
gen im Golf von Oman einen Notruf
abgesetzt, nachdem es bei beiden
Schiffen Explosionen gegeben hatte.
Auf der „Front Altair“ gab es laut der
norwegischen Seefahrtsbehörde drei
Explosionen. Erst nach mehreren Stun-
den konnte das Feuer an Bord gelöscht
werden. Die Besatzung des japani-
schen Tankers berichtete ihrerseits, ein
„fliegendes Objekt“ habe ihr Schiff ge-
troffen. Demnach hatte es bereits drei
Stunden zuvor einen Angriff gege-
ben. afp Seiten 2 und 4

Neue Vereinigung in
Pflegebranche

will höhere Löhne
Berlin. In der Pflegebranche werden
bessere Arbeitsbedingungen und flä-
chendeckende Tariflöhne wahrschein-
licher. Mehrere Pflegeanbieter und
Wohlfahrtsverbände haben sich am
Freitag in Berlin zur Bundesvereini-
gung Arbeitgeber in der Pflegebranche
(BVAP) zusammengeschlossen. Der Ar-
beitgebervereinigung gehören unter
anderem der Arbeiter-Samariter-Bund
(ASB), die Arbeiterwohlfahrt (Awo),
der Paritätische Gesamtverband und
die Volkssolidarität an. Ziel des Ver-
bandes ist ein „repräsentativer Tarifver-
trag in der Pflege“. Hintergrund der
Gründung ist die Tatsache, dass es bis-
her keinen übergreifenden Arbeitge-
berverband für die Pflege gibt, in dem
die verschiedenen Träger gemeinsam
organisiert sind. Ziel des Verbandes ist
der Abschluss eines Tarifvertrages für
die Pflegebranche, der für alle Anbie-
ter verbindlich werden soll. Hierfür
will der Verband rasch Tarifverhand-
lungen mit der Gewerkschaft Verdi
aufnehmen. epd

Immer weniger Zwangsräumungen
Die Zahl der Mieter, die ihre Wohnungen unter Zwang
verlassen müssen, nimmt ab. Die Kehrseite: Miet-
nomaden sind meist schon verschwunden. Seite 9

E-Tretroller sind am Start
Von heute an sind E(lektro)-Tretroller zugelassen.Wir
haben vorab einen E-Scooter getestet – und beant-
worten die wichtigsten Fragen. Seite 11
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Nach dem Ausstieg der Arbeiter-
wohlfahrt Frankfurt aus der Betreu-
ung für Asylbewerber kommen
neue Ungereimtheiten ans Licht. In-
terne Unterlagen wecken Zweifel, ob
das für Sportangebote erhaltene
Steuergeld vollständig dafür ver-
wendet wurde. Unterdessen hat der
Geschäftsführer des Kreisverbands
seinen Rücktritt angekündigt.

VON DANIEL GRÄBER

Frankfurt. Interne Verträge zwischen
der Arbeiterwohlfahrt (Awo) Frankfurt
und einer zu ihr gehörenden Stiftung
bringen den Sozialverband in Erklä-
rungsnot. In den Kooperationsverein-
barungen wurde „das Angebot physio-
therapeutischer Betreuung und Sport-
angebote für Geflüchtete“ geregelt.
Profitieren sollten davon die Bewoh-
ner der beiden bis Ende 2018 vom
Awo-Kreisverband Frankfurt betriebe-

nen Asylbewerberunterkünfte in der
Innenstadt und im Stadtteil Niederrad.
Die Stadt Frankfurt zahlte der Awo da-
für insgesamt 201461 Euro. Doch Re-
cherchen unserer Zeitung wecken
Zweifel daran, ob die Fitness- und Ent-
spannungsangebote so stattgefunden
haben, wie behauptet.
Eine Ehrenamtliche, die in einem

der Awo-Heime tätig war, sagte, von ei-
nem professionell organisierten Sport-
programm oder einem physiothera-
peutischen Angebot für Flüchtlinge
habe sie in all der Zeit nichts mitbe-
kommen. Aus einem anderen Asylbe-
werberheim liegen unserer Zeitung
verschiedene Versionen eines „Monito-
ring“-Berichts an die städtische Stab-
stelle Flüchtlingsmanagement vor, in
dem alle stattgefundenen Angebote
aufgelistet werden sollten. Die Ur-
sprungsfassung, die von Awo-Mitarbei-
tern in der Unterkunft ausgefüllt wur-
de, enthält deutlich weniger Einträge

und deutlich geringere Teilnehmerzah-
len als die Fassung, die von der Awo-
Geschäftsstelle dann an die Stadt ge-
schickt wurde. Außerdem haben sich
Mitarbeiter in dieser Flüchtlingsunter-
kunft laut eines Besprechungsproto-
kolls darüber ausgetauscht, „dass es
nur sehr wenig interne Angebote gibt,
insbesondere im Bereich Sport“.

Massage und Meditation
Die Awo Frankfurt weist alle Vorwürfe
zurück. „Die für die Durchführung der
Sportangebote vorgesehene Vergü-
tung, in den Budgetverhandlungen
mit der Stadt berücksichtigt, wurde
vollumfänglich für die Umsetzung der
Sportangebote verwandt und an das
Therapeutikum der Johanna-Kirchner-
Stiftung gezahlt“, teilte ein Sprecher
des Kreisverbands mit. „Alle Angebote
fanden, wie auch der Stadt gegenüber
nachgewiesen, statt.“ Das Therapeuti-
kum ist die Therapie-Abteilung der

Awo-eigenen Kirchner-Stiftung, die ei-
gentlich in der Altenhilfe tätig ist. Laut
den Kooperationsvereinbarungen soll-
ten sich deren Mitarbeiter um die in
den Awo-Heimen untergebrachten
Asylbewerber kümmern.
Neben sportlichen Aktivitäten soll-
ten sie auch „Entspannungsmaßnah-
men“ wie Massagen, Meditation und
autogenes Training anbieten. „Das
Team für beide Einrichtungen bestand
aus insgesamt vier Mitarbeitern, da-
runter Physiotherapeuten, Fitnesstrai-
ner und Gymnastiklehrer“, erklärte der
Awo-Sprecher.
Inzwischen hat sich die Awo Frank-

furt vollständig aus der Flüchtlingsbe-
treuung zurückgezogen. Für die bei-
den Heime sind seit Jahresbeginn Ca-
ritas und Diakonie zuständig. Offiziell
heißt es, man habe sich im Einverneh-
men mit der Stadt „aus dem Geschäfts-
bereich der Arbeit mit Geflüchteten“
zurückgezogen. Doch bereits Anfang

März machte unsere Zeitung öffent-
lich, dass es zuvor zum Streit mit der
Stadt kam. So hatte man sich im Sozi-
aldezernat etwa darüber gewundert,
dass die Awo entgegen der ursprüngli-
chen Absprachen einen externen Es-
senslieferanten beauftragt hatte, die da-
durch eingesparten Kosten aber behal-
ten wollte. Auch die Beauftragung ei-
nes eigens gegründeten Sicherheits-
dienstes, der Awo Protect gGmbH,
stieß auf Stirnrunzeln.

Security-Chef als Nachfolger
Nach unserem Bericht hat Awo-Ge-
schäftsführer Jürgen Richter seinen
vorzeitigen Wechsel in den Ruhestand
angekündigt. Als sein Nachfolger stün-
de unter anderem Klaus Roth bereit,
heißt es in einem Schreiben an Awo-
Mitglieder. Roth leitet die Abteilung
Kindertagesstätten und ist Geschäfts-
führer der Firma Awo Protect.

Seiten 3 und 9

Blick auf die Unterkunft in Frankfurt, in der die Arbeiterwohlfahrt Flüchtlinge untergebracht hatte. Wir haben das Foto bearbeitet. Foto: Faust/FNP-Design

in der Kritik

Geschäft mit Flüchtlingsheimen

Vorwürfe gegen die Arbeiterwohlfahrt in
Frankfurt – Geschäftsführer vor dem Rücktritt
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